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geeignetes Serfted bafür, fobatj eê ganj gtoedfoê ift, bei uns
gu fudjen ..."

Sob fjielt ben Sltem an, um fein $ntereffe nidjt gu ber»

raten, Gcr füfjlte, baf] ifjm nun eineê jener gabtreidjen ©e»

fjeimniffe entfjüITt toerben follte, bie in feinem fünftigen Seben

nodj eine IRolfe gu fbielen berufen toaren.
Sina aber fjatte nie bie Slbfidjt geljabt, audj nur ein SBort

mefjr gu fagen. ©ie lädjelte bielfagenb unb meinte:

$dj toerbe Sir bielleidjt einmal nodj mefjr berraten
toenn roir unê beffer fennen unb toenn idj roeifj, bafj Su
ben ©ebanfen toieber aufgegeben fjaft, ben Su fjeute berfolgft."

Sob füfjlte ettoaê in fidj erftarren. SBufüe biefe grau benn
affeê? kannte fie fein $nnereê biê in bie festen galten?
2Baê für äftädjten ftanb er gegenüber, bafj er fidj bermafjcu
burdjfdjaut unb burdjforfdjt fefjen mufjte?

Sina fdjien audj biefe ©ebanfen gu erraten unb fagte, in-
bem fie ifjre §anb auf feine Sftedjte fegte:

®ib§ auf, Subi. $dj meine eë gut mit Sir. Su toirft
unê nie getoadjfen fein. Su toirft Sidj in Singe berftriden,
bie Sir nur llnannefjmfidjfetten, toenn nidjt fdjlimmereê brin»
gen toerben."

Sob tranf fjaftig fein ©laê leer unb fragte mit feudjenber
Sruft:

3Baê toeifjt Su bon mir? Son toem fbridjft Su? SBer

ift ,SBir'?"
Su barfft nidjt fragen. 9cie. Saê ift toie beim Sofjen»

grin. Sluf feine Seiner gragen toirft Su eine Sfnttoort er»

fjaften, bie audj nur in einem Seil ridjtig ift. Su fannft nur
raten erraten fombinieren. llnb Su toirft alfein ftefjen
in einer SBelt bon geinben, umlauert bon ©efafjren, bon
Sob ."

Ser Srimaê ber gigeunerfabelle ftanb bor ifjrer Soge unö
fbielte ben neuen ©garbaë gu itjren Gèfjren. Sina toar nun
mit einem Deal toieber gang lädjelnbe unb totegenbe grau,
ber bie ÜJhtfif in ben ©liebern brifelte. SIö|Iicfj lag fie ifjrem
Segleiter an ber Sruft unb berfengte feinen SJcunb mit ifjren
Hüffen.

Ser Srimaê bergog ben 2Jatnb gu einem biêfreten Sädjeln
unb fbielte mit nodj mefjr geuer unb Semberament. Sllê baë
©biel berflungen mar, löfte Sina bie Umarmung, ©ie fdjenfte
fidj einen Äeldj ein, leerte ifjn mit einem fjeifjen Süd auf
Sob unb fteffte baê ©laê toieber fjin. Sann nafjm fie ifjr
Säfdjdjen bom Sifdj, ftanb auf unb raufdjte fjinauê

Sob fafj nacfjbenffidj in ber Sämmerung feiner Soge. ÜJiodj

glüfjten bie Äüffe biefer grau auf feinen Sibben. 9iodj toar
er eineê etnfadjen ©ebanfenê nidjt fäfjig. ©in SBeib toar baê
Unb gang fidjer, bafj fie mit ben beiben Gcinbredjern gemein»

fame ©adje madjte. Unb ebenfo fidjer, bafj fie unb nidjt einer
bon ifjnen bie Seute berfteeft fjielt

SBar baê je^t nidjt ifjr itbermûtigeê Sadjen getoefen, bas
irgenbroo auë ber gerne an fein Dfjr flang?

Sob fdjenfte lädjelnb bie beiben ©läfer toieber bolt unb
blidte finnenb in baê fteigenbe ©eberle beê golbenen ©e»

trânfeë. ïcadj unb nadj tourbe er unrufjig. Gcr nibble ab unb
gu an feinem ©fafe, mufjte eê toieber füllen unb fafj eê toieber
leer toerben.

Ser Seltner erfdjien bor ber Soge.
|>aben ber Çerr befotjlen .?"
Sob berftanb. Gcr toarf nodj einen brüfenben Süd auf beu

Sifdj. Ser Kellner fafj baë boffe ©laê bor bem Sfa^, an bem
Sina gefeffen fjatte unb fagte:

Sergeifjung. $dj fjabe nidjt gebadjt, bafj bie Same toieber
fommt."

Gcin Süd fjöcljften Gërftauucuë traf beu SMfner, ber rafdj
fjingufügte:

Sie Same fjat bor einer Siertefftunbe baê Çauê ber»

laffen. Ser Gcfjaffeur fjat ifjr ein Sluto beforgen müffen."

Sorberettungen
SBie ein Sefiegter fdjlidj Sob an biefem Slbenb nadj .'paufe.

Gcê toar flar: fie fjatte ifjn an ber ÎJÎafe fjerumgefüfjrt, fjatte
ifjm Icbiglidj geigen tooffen, bafj er gang in ifjrer ©etoaft toar.

Gcr berfdjmäfjte ein Sluto unb ging gu gufj. Sabei fbradj
er fjalblaut bor fidj bin unb mieberljolte fidj mit SBorten all
baë, toaê er in ben festen gtoei Sagen erlebt fjatte.

Äein fjtoeifel: ®r toa* bollftänbig burdjfdjaut. Sina fannte
ifjn fo gut, roie er fidj felber fannte. Unb toenn Sina ifjn
fannte, bann toaren audj bie beiben Serbredjer über ifjn nidjt
im Unffaren. SBer toeifj bielleidjt berfolgten fie iljn ge»

nau fo, toie er fie berfolgte? Sob lädjelte bei biefem ©ebanfen
unb fdjüttelte ben $obf. ïïfein, fo ernft tourbe er nodj ntdjt
genommen, ©onft fjätte ifjm Sina nidjt mit einem Sit^enb
fjafber Slnbeutungen auf ben SBeg geljolfen, ben er fudjte.
SBeit efjcr madjte man fidj luftig über itjn. Saê mar bitter.

Sob gernagte fidj bie Sibben unb ballte untoillfürüdj bte

gäufte. Sltteê toaê Sina getan unb gefbrodjeu fjatte, affeê baë

toar ©biel getoefen. ©emif}. Saê toar bcfdjämenb ber ©fücf»
bafi eineê bummen 2Jcâbdjenê fein, ioo man getoofjnt toar,
felber mit bummen SJcäbdjen gu fbielen.

Sob fdjüef redjt feb/feebt in biefer Scadjt. Sie ©ebanfen
tieften ifjm feine 3tufj. Gcr überfegte fjin unb fjer, toaê gu tun
fein fonnte, um bie befdjäbigte Gc"fjre toieber fjergufteften unb
toenn mögüdj bodj nodj ber gutet^t Sadjenbe gu merben. Sllê

er, fbät am Sïïiorgcn, nodj für ettoa gtoei ©tunben einfdjüef,
toaren feine Släne fertig.

*

$n ber letzten Sormittagëftunbe erfdjien Sob im ©alon
ber 9Jîabame ©eifjmeier.

Sie Çauêfrau üefj einige SJünuten auf fidj toarten. Samt
ftedte fie rafdj ben $obf inS gimmer unb rief:

Sltja, üeber greunb, ©ie bringen mir ficfjer bie ©ted»
nabeln?"

Scodj nidjt, gnäbige grau."
grau ©eifjmeier fadjte füngelnb unb fagte:
Qdj bin gfctdj fertig. 9îur einen Slugenblid nodj." Sann

berfdjroanb fie nodj einmal, um furg barauf toieber unb bieê»

mal enbgültig gu erfdjeinen.
$dj fjabe mir beftimmt gebadjt, bafj ©ie mir bie ©ted»

nabeln bringen toürbcu", toarf fie ifjm, ftatt einer Segrüfutng,
mit lädjelnbem ."Dofjn fjin.

Sob toar an biefen Son fdjon feit einigen Sagen getoöfjut,
überfjörte ifjn unb fteuerte gerabetoegê auf fein Qizl gu:
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geeignetes Versteck dafür, sodaß es ganz zwecklos ist, bei nns
zu suchen ..."

Bob hielt den Atem an, um sein Interesse nicht zu
verraten. Er fühlte, daß ihm nun eines jener zahlreichen
Geheimnisse enthüllt werden sollte, die in seinem künftigen Leben
noch eine Rolle zu spielen berufen waren.

Lina aber hatte nie die Absicht gehabt, auch nur ein Wort
mchr zu sagen. Sie lächelte vielsagend nnd meinte:

Ich werde Dir vielleicht einmal noch mehr verraten
wenn wir uns besser kennen und wenn ich weiß, daß Du
den Gedanken wieder aufgegeben hast, deu Du heute verfolgst."

Bob fühlte etwas in sich erstarren. Wußte diese Frau denn
alles? Kannte sie sein Inneres bis in die letzten Falten?
Was für Mächten stand er gegenüber, daß er sich dermaßen
durchschaut und durchforscht sehen mußte?

Lina schien auch diese Gedanken zu erraten und sagte,
indem sie ihre Hand aus seine Rechte legte:

Gibs auf, Bubi. Ich meine es gut mit Dir. Du wirst
uns nie gewachsen sein. Du wirst Dich in Dinge verstricken,
die Dir nur Unannehmlichkeiten, wenn nicht schlimmeres bringen

werden."
Bob trank hastig sein Glas leer und fragte mit keuchender

Brust:
Was weißt Du von mir? Von wem sprichst Du? Wer

ist Mir'?"
Du darfst nicht fragen. Nie. Das ist wie beim Loheu-

grin. Auf keine Deiner Fragen wirst Du eine Antwort
erhalten, die anch nur in einem Teil richtig ist. Du kannst nur
raten erraten kombinieren. Und Du wirst allein stehen
in einer Welt von Feinden, umlauert von Gefahren, von
Tod ."

Der Primas der Zigeunerkapelle stand vor ihrer Loge lind
spielte den neuen Szardas zu ihren Ehren. Lina war nun
mit einem Mal wieder ganz lächelnde und wiegende Frau,
der die Musik in den Gliedern prikelte. Plötzlich lag sie ihrem
Begleiter an der Brust und versengte seinen Mund mit ihren
Küssen.

Der Primas verzog den Mund zu einem diskreten Lächeln
und spielte mit noch mehr Feuer und Temperament. Als das
Spiel verklungen war, löste Lina die Umarmung. Sie schenkte
sich einen Kelch ein, leerte ihn mit einem heißen Blick ans
Bob und stellte das Glas wieder hin. Dann nahm sie ihr
Täschchen vom Tisch, stand auf und rauschte hinaus

Bob saß nachdenklich in der Dämmerung seiner Loge. Noch
glühten die Küsse dieser Frau auf seinen Lippen. Noch war
er eines einfachen Gedankens nicht fähig. Ein Weib war das
Und ganz sicher, daß sie mit den beiden Einbrechern gemein¬

same Sache machte. Und ebenso sicher, daß sie und nicht einer
von ihnen die Beute versteckt hielt

War das jetzt nicht ihr übermütiges Lachen gewesen, das
irgendwo aus der Ferne an sein Ohr klang?

Bob schenkte lächelnd die beiden Gläser wieder voll und
blickte sinnend in das steigende GePerle des goldenen
Getränkes. Nach und nach wurde er unruhig. Er nippte ab und

zu an seinem Glase, mußte es wieder füllen und sah es wieder
leer werden.

Der Kellner erschien vor der Loge.
Haben der Herr befohlen .?"
Bob verstand. Er warf noch einen prüfenden Blick auf deu

Tisch. Der Kellner sah das volle Glas vor dem Platz, an den?

Lina gesessen hatte und sagte:
Verzeihung. Ich habe nicht gedacht, daß die Dame wieder

kommt."
Ein Blick höchsten Erstannens traf den Kellner, der rasch

hinzufügte:
Die Dame hat vor einer Viertelstunde das Haus

verlassen. Der Chasseur hat ihr ein Auto besorgen müssen."

Vorbereitungen

Wie ein Besiegter schlich Bob an diesem Abend nach Hause.
Es war klar: sie hatte ihn an der Nase herumgeführt, hatte
ihm lediglich zeigen wollen, daß er ganz in ihrer Gewalt war.

Er verschmähte ein Auto und ging zu Fuß. Dabei sprach
er halblaut vor sich hin und wiederholte sich mit Worten all
das, was er in den letzten zwei Tagen erlebt hatte.

Kein Zweifel: Er war vollständig durchschaut. Lina kannte

ihn so gut, wie er sich selber kannte. Und wenn Lina ihn
kannte, dann waren auch die beiden Verbrecher über ihn nicht
im Unklaren. Wer weiß vielleicht verfolgten sie ihn
genau so, wie er sie verfolgte? Bob lächelte bei diesem Gedanken
nnd schüttelte den Kops. Nein, so ernst wnrde er noch nich:

genommen. Sonst hätte ihm Lina nicht mit einem Dntzend
halber Andeutungen auf den Weg geholfen, den er suchte.
Weit eher machte man sich lustig über ihn. Das war bitter.

Bob zernagte sich die Lippen und ballte unwillkürlich die

Fäuste. Alles was Lina getan nnd gesprochen hatte, alles das

war Spiel gewesen. Gewiß. Das war beschämend der Spielball

eines dummen Mädchens sein, wo man gewohnt war,
selber mit dummen Mädchen zu spieleu.

Bob schlief recht schlecht in dieser Nacht. Die Gedanken

ließen ihm keine Ruh. Er überlegte hin und her, was zu tun
sein konnte, um die beschädigte Ehre wieder herzustellen und
wenn möglich doch noch der zuletzt Lachende zu werden. Als
er, spät am Morgen, noch für etwa zwei Stunden einschlief,
waren seine Pläne fertig.

»

Jn der letzten Vormittagsstunde erschien Bob im Salon
der Madame Geißmeier.

Die Hausfrau ließ einige Minnten ans sich warten. Taun
steckte sie rasch den Kopf ins Zimmer und rief:

Aha, lieber Freund, Sie briugeu mir sicher die
Stecknadeln?"

Noch nicht, gnädige Fran."
Frau Geißmeier lochte klingelnd nnd sagte:

Ich bin gleich sertig. Nnr einen Augenblick noch." Dann
verschwand sie noch einmal, um kurz darauf wieder und diesmal

endgültig zu erscheinen.

Ich habe mir bestimmt gedacht, daß Sie mir die
Stecknadeln bringen würden", warf sie ihm, statt einer Begrüßung
mit lächelndem Hohn hin.

Bob war an diesen Ton schon seit einigen Tagen gewöhnt,
überhörte ihn nnd steuerte geradewegs auf sein Ziel zu:
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